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Sexualpädagogische Aufklärung in Schulklassen und Jugendgruppen

Vorbemerkungen

Aus den Grundrechten der freien Entfaltung der Persönlichkeit und der Menschenwürde folgt das Recht jedes Menschen, seine sexuelle Orientierung und seine sexuellen Beziehungen frei zu wählen und sein Leben entsprechend einzurichten, soweit nicht andere dadurch in ihren Persönlichkeitsrechten verletzt werden.

Sexuelles Wohlergehen ist unverzichtbarer Bestandteil allgemeinen Wohlergehens von Frauen und Männern. Es setzt die Fähigkeit  und das Erleben von lust- und liebevollen sinnlichen Erfahrungen voraus sowie eine Haltung, die gleichermaßen Gleichberechtigung und Geschlechterdifferenz anerkennt und die dem Irrationalen der Sexualität als einem Moment kultureller Bereicherung Raum gibt. Dies wiederum wird nur im Zusammenhang mit Erziehungs- und Bildungsprozessen gelingen, die nicht nur auf die reine Vermittlung von Informationen (Aufklärung“) abzielen, sondern auch Selbstbewusstsein, Kontaktfähigkeit, Angstbewältigung, Verantwortlichkeit, Toleranz und die Fähigkeit zu Widerspruch und Abgrenzung gegenüber Wünschen und Forderungen anderer fördern.

Sexualpädagogik

Verständnis von Sexualpädagogik

Sexualpädagogik ist mehr als Aufklärung. Menschen werden als sexuell empfindende Menschen geboren. Sie haben und benötigen von klein auf an körperbezogene, lust- und liebevolle Erfahrungen mit anderen Menschen. Sexualität begleitet den Menschen im Sinne einer schöpferischen Lebensenergie beginnend mit der Geburt – und ist damit weit mehr als genitales Erleben, auf welches die Sexualität 
oftmals fälschlicherweise reduziert wird, da diese so vielseitig sein kann, wie die einzelnen Menschen, die diese ausleben.

Sexualpädagogik bringt Kindern und Jugendlichen nicht erst etwas nahe, was ihnen sonst noch fremd wäre. Vielmehr greift sie gemeinsam mit ihnen etwas auf, was in verschiedenen Ausdrucksformen stets schon vorhanden und damit auch Teil jedes Bildungs- und Erziehungsprozesses ist, ob gewollt oder ungewollt, bewusst oder unbewusst. Ihr erstes Anliegen ist es zu vermeiden, dass Sexualität als Thema aus Erziehungsprozessen ausgeklammert wird und damit tabuisiert und nicht etwa „neutralisiert“ oder „auf später verschoben“ wird. Denn dies würde bedeuten, Kinder und Jugendliche mit ihrer Sexualität und den damit verbundenen Erfahrungen, also auch mit ihren Unsicherheiten und Ängsten, allein zu lassen.

Sexualpädagogische Arbeit heißt, Kindern und Jugendlichen einfühlsam und fachkundig Information, Begleitung und Unterstützung in sexuellen und Partnerschaftsbezogenen Lernprozessen anzubieten. Wichtige Lernziele sind das Akzeptieren des eigenen Körpers, partnerschaftliches Verhalten, Rücksichtnahme und Zärtlichkeit. Dazu gehören auch die Entwicklung von Selbstvertrauen, die Anerkennung der Differenz zwischen den unterschiedlichen 

Geschlechtern und ein gleichberechtigtes Verhältnis von Jungen und Mädchen, Frauen und Männern. Sexualpädagogik soll zugleich ermutigen sich mit schlechten Erfahrungen, mit Zweifeln, Scham und Ängsten, mit den „hässlichen“ Seiten der Sexualität (etwa sexueller Gewalt) auseinanderzusetzen und für die negativen Auswirkungen von moralisierendem Ausgrenzen und Entwerten sensibilisieren.

Die Vermeidung etwa von sexuell übertragbaren Krankheiten oder ungewollten Schwangerschaften ist ein -gewünschter- Nebeneffekt von Sexualpädagogik, nicht aber ihr Hauptanliegen oder wichtigster Inhalt. Denn die Anforderung an die sexualpädagogischen Berater ist es, sensibel und mit Aufmerksamkeit, Interesse und Bereitschaft auf die Neugier, die Bedürfnisse und die Konflikte der Jugendlichen einzugehen und diese ernst zunehmen, wenn es um Themen, wie zum Beispiel Gefahren und Risiken geht,  die bei den Kindern und Jugendlichen Angst erzeugen. 

Grenzen der Sexualpädagogik

So verstandene Sexualpädagogik setzt voraus, dass die Teilnahme an ihr zu jedem Zeitpunkt freiwillig ist, und dass jedes Mädchen oder jeder Junge stets das Maß ihrer oder seiner Beteiligung selbst bestimmen kann.

Sexualpädagogik im beschriebenen Sinne wird schwierig, wenn nicht unmöglich sein in Zusammenhängen, in denen Werte wie Verantwortlichkeit, Toleranz, Respekt oder Gleichberechtigung nicht gefördert oder gar verneint werden. Es liegt auf der Hand, dass einige der oben umrissenen Lernprozesse allenfalls angeregt oder verstärkt werden können, wenn Sexualpädagogik nicht in umfassende Entwicklungsprozesse eingebettet ist. Daher ist es wichtig, dass SexualpädagogInnen sich des Umfeldes ihrer Arbeit vergewissern und zu einer Zusammenarbeit mit Eltern, ErzieherInnen und LehrerInnen der betreffenden Kinder und Jugendlichen finden.

Angebot

Sexualpädagogische Beratung

Schulklassen oder Einrichtungen kommen zu einem Termin in die pro familia Beratungsstelle bzw. die Mitarbeiter gehen in die Schulen und Einrichtungen. Wir arbeiten mit geschlechtsgetrennten Gruppen. Eine Zusammenführung dieser Gruppen halten wir bei den Terminen nicht für sinnvoll, da Mädchen und Jungen unterschiedliche Interessen verfolgen. Die Sitzung findet ohne die Lehrkraft oder andere BetreuerInnen statt.

Die einzelnen Gruppen können sich im Vorfeld auf den Termin vorbereiten  und teilen uns, spätestens eine Woche vor dem Termin anhand des Fragebogens, 
ihre Interessen/Themenwünsche mit. Wichtig ist, dass die Themen von den Teilnehmern frei gewählt werden!
Thematische Inhalte der Veranstaltung sind z.B.:
· körperliche Entwicklung

· Körperbewusstsein

· Liebe und Sexualität

· Verhütung 

· Schwangerschaft, Geburt und Kinderwunsch

· AIDS und Geschlechtskrankheiten 

· Gestaltung von Partnerschaft (z.B. Wunschvorstellungen, Kontaktaufnahme, Kommunikation, Probleme und Konfliktlösung in der Partnerschaften) 

· Rollenbilder (Frau/ Mann)

· „NEIN“ sagen

Der Termin kann 90 Minuten umfassen, aber auch einen ganzen Vormittag.

Die Kosten betragen pro Schüler 2,00 €.

Marita Fontaine
Bankverbindung der Beratungsstelle: Sparkasse Emden - Kontonummer: 41921 Bankleitzahl: 28450000

Die pro familia ist Mitglied der IPPF (International Planned Parenthood Federation) und Mitglied des Paritätischen Niedersachsen e.V.
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